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Dem Andenken
Vas höchste Opfer.
Von  Hermann Kötschke.

Wer einmal die Katakomben in Rom besucht hat,
vergißt den Eindruck nicht wieder. Da haben die ersten
Christen sich unter der Erde Totenstüdte und Andacht-
stütten zugleich geschaffen. Sie durften ihre Toten nicht
offen christlich beerdigen . Deshalb haben sie sich weit¬
verzweigte Gänge unter der Erde in das poröse Gestein
gegraben , die Leichen in die Felsnischen gelegt, die Gänge
an einzelnen Stellen zu Kapellen ausgestaltet und hier
ihre Totenfeiern und besonderen Gottesdienste gehalten.

Der Tod hatte da seine besonderen Schrecken verloren.
Er wurde den Menschen ein Vertrauter . Ja die Sehn¬
sucht, mit all den lieben Toten wieder vereinigt zu wer¬
den und ihren Heiland zu schauen, lieh den Tod als ein
freundliches Ziel erscheinen. Wir lernen diese Gedanken
in den Sinnsprüchen kennen, die überall in den Gängen
eingemeißelt sind.

Die zahllosen Toten , die der Krieg uns geraubt , sind
zwar nicht in solchen Katakomben niedcrgelegt , wo wir
uns den Toten körperlich und seelisch nahe fühlen können.
Im Gegenteil , die meisten der Heimgesuchtcn, in deren
Familien der Kriegertod eingekehrt ist, kennen die Ruhe
stätten ihrer Lieben nicht. Wahrscheinlich sind die Krie¬
gergräber in Feindesland auch wenig geschmückt, keinen
Kranz legt dort eine freundliche Hand am Totenfest
nieder. Aber die Massengräber der Krieger könnten noch
stärker als jene Katakomben Totenhäujer darstellen, wo
Tausende eng beieinander ruhen , durch nichts getrennt.

Und heilig find diese Totenstätten uns auch. Und
wahrlich — trotz allem — wir haben ein Recht, stolz zu
sein auf die Leistungen, die unsere Helden vollbracht
haben. Das wird sich immer mehr herauskristallisieren:
Das Volk, das über vier Jahre der ganzen Welt wider¬
standen hat , ist unüberwindlich.

Laßt diese Opfer nicht umsonst gebracht sein! Die
persönlichen Erinnerungen an die Toten mögen langsam
blasser werden. Aber wie das Blut der Märtyrer die
fruchtbarste Saat für die Kirche gewesen ist, so muh auch
der furchtbare Weltkrieg uns hundertfältige Fruchte
bringen . Selbst uns , die ihn verloren haben , ja gerade
uns . Denn Niederlagen haben sich immer kräftiger in
das Eemütsleben eingegraben als übermütige Siege.

Es muh aus dem grohen Wirrwarr , der furchtbaren
Erschöpfung, dem selbstsüchtigen Gehenlassen eine Auf¬
erstehung geben, die dem unvergleichlichen vierjährigen
Ringen an Größe entspricht. Nur muß das Volk aus
dem Gebrodel, aus dem Hexenkessel wieder den richtigen
Weg herausfinden . Nicht mit Gewalt den Staat zu
zerschlagen und die Diktatur der Klassenherrschaft auf¬
zurichten, die die Angst und das Schwert in den Frieden
mit hinübernehmen will . Sondern die Gewalt muß in
das Gegenteil Umschlägen, in die Antithese der großen
Liebe und Milde und Barmherzigkeit , die wirklichen
Frieden zwischen den Menschen verkünden will , über-
flirßen von Liebe, das ist die Erlösung , für die die Ge¬
fallenen ihr Leben ausgehaucht haben . Dazu gehört
Glaube , aber ohne lebendigen Glauben sind wir tot , ob¬
gleich wir noch leben. Goethes letzter Lebensdank : Ihr
glücklichen Augen, was je ihr gesehn. — Es sei, wie es
wolle, es war doch so schön, gilt zwar für manche schon
immer. Aber mit Hoffnung und Glauben im Herzen
stirbt man doppelt freudig.

Vas Ehrenmal
für äie Ealwer Gefallenen.

Unser Marktplatz . Eng zusammengedrängt stehen die
spitzgiebeligen Häuser. Dazwischen, kühn auf bogenüber-
spannten Psetlern , mächtig sich emporreckend, das Rat¬
haus.

Leise plätschern die beiden großen Brunnen und
sachte schleichen die schrägen Schatten der Häuserreihen
über das alte Pflaster . Noch «in Stück jener gemütlichen,
gut schwäbischen Städtebilder , kaum berührt von unserer
kalten, nüchternen Zeit und ihren Torheiten . Altehr¬
würdig überragt auf dem Kirchenraine der mächtige,
schlanke Chor der Stadtkirche mit seinen hohen gotischen
Fenstern die unruhige Linie des Dächergewirrs . Ja , er
überschneidet scharf die dunkle Silhuetie der tannen«
bestandenen Bergwand . Müde spielt der Herbstwind ln

Am Heläenmal
von Paul Mahckorf,  Oöthen (Mark ).

was führt zur ernsten Feier uns zusammen,
Lu eine  m Tun , zu einer  Pflicht?
was reckt in uns cker liebe Fiammen
Empor ins hell« Lageslichl?
Was lüstt verstummen alles Haffen
Unck allen Streit um Mein unä Dein?
was lockt herbei aus allen Sassen,
Vas Volk zu einer  volksgemein?

Es ist ein schlichtes Ehrenzeichen,
Vas uns vereint zur stillen Slunck'
Mit ckem wir unsre tzüncks reichen
ven toten Helcken, ckeren Munck
lluf ewig stuinm, unck ckie ckoch Kliniken,
was uns, cken Lebencken, gebührt. —
was war 's ckas ihre Herzen grüncken,
Vas sie in Kampf unck Lock geführt ? —

war 's nicht ckie Liebe zu ckem Lande,
Vas uns geboren, ckas uns trügt.
Um ckas cker Feinck jetzt Hohn unck Lchancke
Uiul schwer« äklaoenketten legtl —

war ckenn umsonst ihr Siegen, Streiten,
Ihr tausenckfaches tapfres Müh 'n?
klein, nimmermehrI 0" allen üreiten
ves ckeutschen Landes könnt ' srieckjam ztehn
ver Pflug, unck wodl behütet zogen
Hie Weib unck Kina. Nicht kriegsckurchloht
Steht unser Lanck, unck golckn« Ehrenwogen
SerstSrt kein Kriegsgelümmel. Unbeckroht
Könnt' jecker seines Amtes walten. —
Hst ckas nicht hohen Lohnes wert?

Unä äann : wir können ja nur ahnen,
wozu uns ckiese ölutsaat gut.
Hier ckiese Namen wollen mahnen
Auch uns zu gleichein Opfermut,
vag wir wie sie bereit zu sterben,
Lu schützen unser ckeutiches Lanck,
vatz wir wie sie cken höchsten Lohn erwerben
ves vaterlancks als treues Liebespfanck.

Ihr Helcken, ckie ihr in fremcker Erde
Sebettet jeick zur ew'gen Kuh,
Befreit von jeglicher Beschwerde,
wir rufen euch ein innig vankwort zur

Nimmer soll ckie Liebe zu euch erkalten,
Wiecker soll ckie alte Lreue walten,
vaterlanck, unck ibr am ckeutschen tzerck '
Leick ckes Blutes ckiejer Besten werk!

dem morschen Geäst der alten Linde . Sie trauert um
ihren Gespielen, den vor Jahresfrist der Sturm ge¬
worfen hat . Einsam steht sie nun über dem Treiben,
das zu ihren Füßen den Kirchrain belebt. Dort Hub vor
Wochen ein emsig Klopsen und Hämmern an. Schrill
sprangen die spitzen Eisen vom harten Gestein. — Die
Calwer Steinhauer schufen ihren Toten ein Ehrenmal . —
951 tapfere Männer und Jünglinge sind einst in Heller,
flammender Begeisterung hinausgezogen , den eigenen
Herd und die Heimat zu schützen. Heldenmütig haben
sie gekämpft und schwere Opfer gebracht. 191 haben ihr
Leben gelaffen in unwandelbarer Treue . Ist auch

manche Hoffnung zuschanden geworden — was jene Tap¬
feren für uns getan, verdient geehrt zu werden . Ihre
Namen sollen kommenden Geschlechtern erhalten werde«.
Ein Ehrenplatz soll ihre Gedenkstätte sein.

So schien den Calwern jenes stille Plätzchen am Chor
der Kirche gerade gut genug. Herausgehoben aus dem
Alltagsgetriebe des Marktplatzes und doch gleich einer
Mahnung am Wege stehend, lehnt sich das Ledenkzeichen
zwischen 2 Strebepfeiler des halbachteckigen Chors , in
sich ein kleines „Himmelreich". — Ein Spitzbogen trägt
das farbige Ziegeldach, unter dem, an die Lhorwand
angelehnt , ein mächtiges Steinkreuz aus dem Halbdunkel
herausleuchtrt . Zu beiden Seiten dieses Symbols des
Leidens , das in erhabener Schrift die Worte trägt.
„Wir starben für Euch", stehen zwei große Schristtafeln,
die uns die Namen jener Tapferen künden, lieber den
Tafeln springen aus dem Herze» des Kreuzes goldene
Strahlen der Hoffnung. Die Raumtiefe und die Nischen
in den Seitenwänden , die einfachen, bildnerischen Schmuck
tragen , sin- ebenfalls von Spitzbogen überspannt . For¬
men, Profil « und Schrift sind dem gothifchen « til der
Kirche angepaht , doch der Jetztzeit entsprechend neu
empfunden. Um die Öffnung  in der Stirnseite stehen in
großen Lettern dir Worte : „Niemand hat größere
Liebe, denn die, daß er sein Leben lasset für seine
Freunde ". Die Namen wurden in Rücksicht auf ein«
günstige Flächenwirkung nedeneinandergereiht.

Aus alten vergilbten Abbildungen unserer Stadt¬
kirche. die im Raissaale hängen , findet man statt des
Kirchrains mit seiner recht unschönen eisernen Umfrie¬
dung eine in weitem Bogen um den Thor gezogene
Treppenanlag «, die wohl einst als Verkehrshindernis
weichen mußte. Wie schön wär s aber , wenn heute auch
nur in der Achse des Denkmals eine breite Trepp« an
den Chor der Kirche hinaufführen würde. Am Fuß der
Treppe müßte dann «ine Tafel in der Mauer stehen und
die Worte tragen : „Wanderer , der du des Weges ziehest,
gedenke unserer toten Helden und sei würdig der
Opfer ".

Architekt Märkte,  der den Entwurf für das Ehren¬
mal nach den vorstehenden künstlerischen und technischen
Gedanken hergestellt hat , hatte anfänglich auf Wunsch
des Gemeinderats noch zwei weitere Projekte aus-
zearbeitet . Das eine war für drtz Friedhof  gedacht,
weil uns beim Gedanken an die Toten unser« Gedanken
zuerst' dorthin führen . Dieser Vorwurf sah eine in die
obere Hecke des Soldatenfriedhoss eingesetzt« lang¬
gestreckte Stcinwand mit drei großen Namenstaseln im
mittleren Teil vor, die von einer ornamentalen Bild«
hauerarbeit umrahmt worden wäre . Bedenken wurden
jedoch von Herrn Mäckle wegen der Abgelegenheil des
Denkmals gemacht. Dagegen war von verschiedenen
Witwen und Müttern der Gefallenen der Kirchhof als
am geeignetsten bezeichnet worden, weil man dort am
ungestörtesten sich dem Gedanken der Lieden widmen
könne. Doch drangen diese Gedanken im Hinblick auf
das Allgemeinintereffe , das dem Ehrenmal zusteht, nicht
durch, und aus demselben Grunde wurde auch der wei¬
tere Vorschlag, das Denkmal auf dem Hohen Felsen
aufzupellcn , fallen gelaffen. Das von Herrn Mäckle für
diesen Platz aufgestellte Projekt hatte einen Ehrenplatz
vorgesehen, umgeben von einem geschloffenenBaumkranz
in länglicher Form , senkrecht zur Talachsr, der beherr¬
schend auf dieser Höhe über der Stadt gethront b -' tte,
um jeden, der seine Blicke nach dem Hohen Felsen ge¬
richtet hätte , an jene schwerste Zeit unsres Volkes zu
gemahnen. Am besten wird diese Absicht jedoch durch den
jetzigenStandort des Denkmals erreicht, denn jeder Vor¬
übergehende, der seine Schritte über den oberen Markt¬
platz lenkt, wird durch den Blick auf das Ehrenmal
immer eindringlichst gemahnt , an jene zu denken, die
noch mehr als er selbst in diesen schweren Kriegszeiten
geopfert haben.

WM.Ar. Ai



Rnegerckank unä Rriegerehrung.
Im Frühjahr 1919 hatte anläßlich der Beratung des städt.

Haushalts EN . Vaeuchle  der Stimmung weiter Kreise der
Bevölkerung Ausdruck verleihend , einen Antrag auf Aussetzung
einer Stiftung zur Ehrung unserer gefallenen Krieger und zur

! rüützung der Witwen und Waisen gestellt . Die Eemeinde-
toiiegien hatten daraufhin eine Summe von 20 000 M aus dem
Eemeindevermögen bewilligt , und im Juni trat ein Ausschuß
von Angehörigen aller Kreise mit einem Aufruf an die Ein¬
wohnerschaft um freiwillige Zuwendungen zwecks Erhöhung der
Stiftung . Die Stiftung wurde in einen „K r i e g e r d a n k"
und eine „ K r i e g e r e h r u n g" eingeteilt . Während der
„Kricgerdank " als Grundstock zur Unterstützung bedürftiger
Hinterbliebenen gedacht ist, sollten die Spenden für die Krieger¬
ehrung die Kosten des Kriegerdenkmals decken. Bis jetzt sind
für den „K r i e g edd a n k" IS 284 -K eingegangen , wozu die
29 090 -1t von der Stadt kommen , von denen jedoch auch ein
entsprechender Zuschuß zur Deckung des Restbetrages der Denk¬
malskosten geleistet wird . Dem „ Kriegerdank " sind außer den
Privatspenden 600 -1t von einem Kirchengesangvereinskonzert,
1000 -11 vom Färberstift und 1000 -1t von der evangel . Kirchen¬
gemeinde zugeflossen . Für das Kriegerdenkmal sind 12 891 <̂t
eingegangen , davon 1000 -1t seitens des evangel . Kirchen-
gemsinderats . Die Kosten für das Kriegerdenkmal waren ur¬
sprünglich auf etwa 12 000 -« berechnet , sie werden sich aber
wohl auf etwa 15- bis 20 000 -1t belaufen . Mit der Denkmals¬
weihe hätte gleichzeitig der Brunnen bei der „Linde " , der von
einem nicht genannt sein wollenden Bürger gestiftet wurde,
seiner Bestimmung übergeben werden sollen . Er ist bekannt¬
lich der Erinnerung an die Heimkehr unserer Kriegsgefangenen
gewidmet . Neben dieser Widmung soll, er noch die lateinische
Inschrift tragen : „Möge dereinst euren Peinen ein Rächer
entstehen ". Die Anlage konnte nicht rechtzeitig fertiggestellt
werden , weil infolge des ungünstigen Hintergrundes die ganze
Platzftage eine andere Lösung erfordert.

Vre Namen äer Gefallenen , Vermißten unä Gestorbenen.
(Calwer und solche, die zur Zeit ihrer Einberufung in Calw ihren Wohnsitz hatten .)

191 «.
Schächinger , Fr.
Bächler , Alb.
Bertsch , Aug.
Fischer » Paul.
Ietter , Herm.
Hamm , Fr.
Birk . Fr.
Hatz» Eottl.
Kolmbach , Da » .
Singer , Karl.
Singer , Eugen.
Rufs . Eotth.
Elock, Aug.
Kauffmann , Rud.
Klingel , Rob.
Schöning , Ehr.
Schmidt , Ernst.
Egner , Otto.
Necker, Fr.
Beißer , Fr.
Essig , Herm.
Bitzer , Eugen.
Eijenmann , Ludw.
Maisenbacher , Ad.
Wacker , Joh.
Braun . Alfr.
Furthmiiller , Jak.
Eroßmann , Paul.
Krebsrr . Karl.
Jung , Eg.
Münz , Fr.
Trantr .' ein . Herm.
Zahn , Herm.
Zoeppritz , Herm.
Crenzberoer , Karl,
^ennefartb , Eg.
Klemm , Ad.
Eeoraii , Max.
Ehnis , Karl.

1918.
Hör, . Hugo.
Thudium , Wilh.
Schnürlr , Th
Pflüger , Herm.
Hammer , Wilh.
Kleindienst , Hch.
Kirchner , Baul.
Erhardt , Emil.
Neutlinger . Fr.
Theurer , Mich . .
Bullinger , Eg.
Schnaufer , Wilh.
Eberhardt , Fr.
Pfrommcr , Fr.
Sttepp , Ad.
Rieker , Emil.
Pflüger , Hans.
Späth , Hch.
Köhler , Eg.
Eiebenrath , Fr.
Korndörfer , Otto.
Dingler , Karl.
Koch, Ehr.
Groß , Alfr.
Strudle , Karl.
Hagner , Eug.
Klarier , Walter
Koch, Bruno.
Lutz, Ad.
Fischer . Eg.
Liebhauser , Val.
Kolb , Karl.
Mildenbsrger , Herm.
Schulz , Eg.
Ietter , Karl.
Hrldmaier , Karl.

191K.

Schmidt . Adolf.
Eulde , Otto.

Hauber , Eug.
Deuschle , Karl.
KUHnle , Jos.
Rein , Eottl.
Krauß , Otto.
Elsäßer , Ehr.
Bayer , Ludw.
Knoll , Alb.
Heilemann , Fr.
Reichert , Iohs . Ad.
Köhler , Ehr.
Riepp , Herm.
Barth , Eottfr.
Burk , Im.
Bodamer , Eg.
Krauß . Eottl.
Lutz, Karl.
Widmann , Evst.
Metzger , Fr.
Ott , Eg.
Modest , Iohs.
Brehm , Herm.
Fischer , Max.
Brugger . Rich.
Hammann , Iohs
Schafferdt , Alfr.
Scholl , Eug.
Rübke , Karl.
Maier , Matth.
Müller , Kuno.
Haller , Ernst
Scheuerle . Rud.
Roller , Fr.
Scheerer , Ehr.
Franzeski , Ernst.
Stotz , Karl.
Adrion , Karl.

1917.

Loetterle . Ehr.
Herzog . Willi.

Lutz. Fr.
Maier , Wilh.
Balz , Emil.
Weber , Emil.
Lutz, Eottl.
Schmelzte . Fr.
Dingler , Wilh.
Schlatterer , Karl.
Bacher , Karl.
Hennefarth , Eug.
Kleinüub , Willy.
Hummel , Eberh.
Steck, Hch.
Schiler , Hans.
Beutler , Herm.
Finkenbein , Fr.
Hennesartb . Fr.
Scherrer . Eg.
Klumpp , Mar.
Holzinger , Alb.
Hiller , Karl
Schmidt , Her « .
Riedel , Jak.
Lutz, Karl.
Zipperer , Aug.
Eroßmann , Ehr.
Schechinaer , Alb.
Widmann Fr.
Günther , Fr.

1918.

Stern . Karl.
Lutz, Eug.
Labadie , Jul.
Stotz , Karl.
Gaeßler , Jos.
Schechinger . Kenn.
Dittus , Paul.
Conz , Eduard.
Weber , Wilh.
Kraft . Iohs.

Widmann , Herm.
Schwerdle , Ad.
Lcchler , Herm.
Krauß , Ernst.
Schnierle , Eust.
Edinger » Wilh.
Britsch , Fr.
Ayasse , Ernst.
König , Ad.
Frohnmaier , Wilh.
Widmaier , Paul.
Zeeb , Aug.
Klein , Ehr.
Ungerer , Eottl.
Unserer . Fr.
Ehnis , Jak.
Schnierle , Eotth.
Fischer , Aug.
Burkhardt , Karl.
Bayer , Fr.
Mogle , Eugen.
Krarmer , Hans.
Schoenlen , Frz.
Bayer , Fr.
Schmid , Hans.
Spengler , Wilh.
Henne , Jos.
Ehret , Karl.
Weil , Carl.
Weidler , Jobs.
Talmon , Jak.
Groschens , Iohs.
Carle . Alb.
Conzelmann , Iohs.
Fischer , Otto.
Lorch, Emil.
Weißmann . Alb.
Haydt . Wilh . .
Ereule , Mich.

*

Die Dölkerbundsversammlung.
Der englische Arbeiterdelegierte für die

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund.
(WTB .) Eens , 19. Novbr . Die Völkerbundsversammlung

setzte heute vormittag ihre Arbeiten fort . Präsident Hymans
gab den Eingang eines Danktelegramms des Präsidenten
Wilson bekannt Barnes (England ) sprach hierauf dem
Rate seine Anerkennung aus für die bereits geleistete Arbeit,
fordert « jedoch eindringlich , daß der Völkerbund unbedingt die
Mittel finden , müsse, um das armenische Volk vor dem Unter¬
gang zu retten . Er hob die Aufgabe des Völkerbunds hervor,
durch internationale Vereinbarungen das Los der Arbeiter¬
schaft zu bessern und verlangte Auskunft darüber , ob ein Mit¬
glied des Bölkerbundsrates das Recht Hab«, sich zu beschweren,
wenn eine von der Arbeiterkonferenz getroffene Vereinbarung
von dem einen oder andern Staat nicht durchgeführt werde.
Eine weitere außerordentlich wichtige Aufgabe des Völker¬
bunds liege darin , die Konflikte zwischen den verschiedenen
Völkern zu vermeiden . Es müsse mit aller Osfenheit festgestellt
werden , daß der Völkerbund es versäumt hat , den polnisch-
russischen Krieg zu verhindern oder , nachdem er schon einmal
ausgebrochen war , seinen Abschluß zu vermitteln . Auch heute
noch, wo kein definitiver Friede abgeschlosien ist, müsse der
Völkerbund dahin wirken , daß der Konflikt durch einen end¬
gültigen Frieden aus der Welt geschaffen werde . Barnes rich¬
tete die kategorische Frage an den Völkerbundsrat , warum er
tn dem Konflikt zwischen Polen und Rußland nicht inter¬
veniert habe . Unter großer Aufmerksamkeit kam dann Barnes
auf die Frage der Zulassung der ehemals feindlichen Länder zu
sprechen . Er erklärte mit voller Verantwortlichkeit im Namen
der englischen Arbeitcrmassen die Forderung zu erheben , daß
diese ehemals feindlichen Länder im Völkerbund zugelassen
werden . Diese Anschauung der englischen Arbeiterschaft werde
zweifellos geteilt von der Arbeiterschaft der ganzen Welt.
Diese Auffassung - kam schon zum Durchbruch in der Frage der
Washingtoner Konferenz , an der die englischen Arbeiter teil¬
zunehmen sich weigerten , sofern nicht auch die Arbeiter der
ehemals feindlichen Länder ihre Vertreter entsenden könnten.
Die englische Arbeiterschaft vergesse keineswegs , daß die Zen¬
tralmächte im Jahre 191« die Welt in ein Blutmeer gestürzt
haben und verleugnen keineswegs die Verantwortlichkeit dieser
Völker und ihr « Pflicht , die verwüsteten Gebiete wiederau szu-
baueu . (Aha !) Es sei nicht Sache des Völkerbunds , die Ver¬
träge und ihre Ausführbarkeit zu diskutieren , aber es sei seine
Sache , die Welt aus dem Haß , in den der Krieg sie gestürzt
habe , zu retten . Die Mitwirkung der ehemals feindlichen Län-
ver an der Finanzkonferenz ln Brüste ! war von größtem Wert
' nd es hat sich schon da gezeigt , daß nur durch ein internatio¬
nales Zusammenarbeiten unter Zuziehung der ehemals feind¬
lichen Staaten sich etwas Positives schaffen läßt . Wir wüsten
das alte System der politischen Allianzen aufgeben , das soviel
Unheil geschaffen hat . Die begangenen Verbrechen (von wem ? )
vergessen wir nicht und sind der Meinung , daß Sanktionen not¬
wendig sind, aber heute muß doch auch festgestellt werden , daß
die kaiserlichen Regierungen und unverantwortlichen Kanzler
vergangen sind und daß die Negierungen , mit denen wir es
heute zu tun haben , Vertreter des deutschen Volkes sind, das
Einfluß auf diese Regierungen hat . Der Völkerbund muß nicht
rückwärts , sondern in die Zukunft schauen . Nur dann hat er
die Möglichkeit , sich die Mitwirkung der ganzen Welt zu
sichern und ein Europa des Friedens und der kulturellen Ent-
vickelung für alle zu schassen. (Beifall .)

(Die Rede des englischen Arbeiterführers ist von derselben
Heuchelei getragen , wie die seiner bürgerlichen Kollegen . Es

ist eben immer wieder die freche Behauptung , Deutschland sei
am Kriege schuldig , und es werde daher gerecht behandelt,
wenn es in Sklavenketten gelegt und ausgeplündert werde.
Wann wehrt sich einmal die deutsche Regierung mit aller
Schärfe gegxn diese unser Ansehen in der Welt dauernd be¬
lastende gleißnerische Lügenpropaganda der Angelsachsen ? !)

Beschwerde Deutschlands
über die Verteilung der deutschen Kolünien.
Genf , 20. Nov . Beim VSlkerbundSsckretariat ist eine Note Deutsch¬

land - eingelaufen , in der Deutschland Beschwerde führt über die
durch den VölkerbundSrat vocgenommene Verteilung der Mandate
über die ehemals deutschen Kolonien.

Der Dölkerbundsrat und die Bersasfung
von Danzig.

Genf , 19 Nov . Der Völkerbundsrat gab am Donnerstag Abend
folgende Mitteilung über die Danziger Frage auS : Der Völkerbunds¬
rat hat am 17. November den Bericht des Vicomte Jshii , Vertreters
von Japan , genehmigt . Der durch die konstituierende Versammlung
von Danzig ausgearbeitete Verfastungsentnmrf wurde von dem Ver¬
treter von Japan geprüft , der insbesondere prüfte , ob die Verfassung
keine zu Unordnungen , einer mangelhaften Verwaltung , zur Anarchie
oder zur Mißachtung gegenüber den internationalen Verpflichtungen
führende Punkte enthalte . Der Vertreter Japans beantragte die
Streichung des Wortes „hanseatisch' in der offiziellen Bezeichnung
der freien Stadt Danzig . In der Sprachenfrage soll in dem gleichen
Artikel bestimmt werden , daß die offizielle Sprache die deutsche ist
und daß die Gesetzgebung und die Verwaltung dem Teil der Be¬
völkerung , der das Polnische spricht, die Freiheit seiner nationalen
Entwickelung garantieren und ihm insbesondere den Gebrauch sei¬
ner Muttersprache in den Schulen , in der inneren Verwaltung und
vor den Gerichten sichern muffen . Zu der Frage des Bürgerrechts,
das der Völkerbund kein Interesse hat in unangebrachter Weise aus¬
zudehnen oder zu beschränken, fordert der Rat , daß die Danziger
Versammlung innerhalb kurzer Frist die Grundsätze des Gesetzent¬
wurfs mitteilt . Der Völkerbund , dem der Schuh und die Garantie
der Freien Stadt anvertraut ist, behält sich auch vor , von der Dan¬
ziger Regierung authentische Mitteilungen über die öffentlichen An¬
gelegenheiten dieser Stadt zu verlangen . In militärischer Hinsicht
kann die Stadt Danzig nicht als Militär - oder Flottenbasis dienen
und zwar weder Befestigungen errichten , noch die Herstellung von
Munition oder Kriegsmaterial auf eigenem Gebiet gestatten , ohne
vorher und in jedem einzelnen Falle die Einwilligung des Völker¬
bunds erlangt zu haben . Im Falle eines Angriffs , einer Bedrohung
oder der Gefahr eines Angriffs gegen Danzig , ohne daß dieser An¬
griff , diese Bedrohung oder die Gefahr eines Angriffs sich auf das
polnische Gebiet erstreckt, wird der Völkerbundsrat , soweit cS Heu'»
vorauszusehen ist, sich an Polen wenden , um von ihm eine bewaff¬
net^ Unterstützung für die Verteidigung des Gebiets der Freien
Stadt Danzig zu verlangen . Es wird von den Umständen abhän-
gen, ob der VölkerbundSrat zu gleicher Zeit die Mitwirkung anderer
Mitglieder des Völkerbunds zu dem gleichen Zweck verlange » wird.
Wenn Polen durch irgend einen Staat entgegen dem Völkerbundsver¬
trag angegriffen wird , wird der VölkerbundSrat sich genötigt sehen,
die Mittel in» Auge zu fasten, um den Schutz der Freien Stadt
gegen jeden Angriff zu sichern, der die Tätigkeit im Hafen der Stadt
verhindern könnte und eS erscheint sehr wahrscheinlich, daß der Völ¬
kerbund Polen ersuchen würde , dieses Schutzrecht zu übernehmen
allein oder unter Mitwirkung anderer Staaten , die Mitglieder des
Völkerbunds sind. Der Schutz des Völkerbunds erstreckt sich ebenso
auch auf die Einfuhr von Munition und anderem Kriegsmaterial
nach Polen während der Dauer der Feindseligkeiten und die polnische
Regierung scheint demnach besonders geeignet , um evtl , vom Völker¬
bund das Mandat zur Sicherheit der Verteidigung der Freien Stadt
zu erhalte ». Aber dieses Mandat darf niemals ausschließlich ihm
überlasten werden und eS wird ihm nur überlasten werden können

nach Erwägung der besonderen jeweiligen Umstände durch den Völ¬
kerbund selbst, um zu verhindern , daß der Völkerbund , der Beschützer
der Freien Stadt , in einein andern Fall , in einem internationaten
Kampf , Partei ergreifen muß als wie ihn die Bestimmungen des

-illerbundsvertrags vorsehen . Laut Völkerbundspakt wird der Völ¬
kerbund in Danzig durch einen Oberkommiffar vertrete ». Sir Regi¬
nald Tower , provisorischer Oberkommiffar , hat bereits bei seiner Er¬
nennung die Absicht ausgesprochen , sein Mandat als beendet zu be¬
trachten , sobald die Freie Stadt konstituiert ist. Der VölkerbundSrat
wird den Nachfolger Sir Reginald Towers ernennen.

Der Völkerbund an Wilson.
Genf , 18. Nov . Der Präsident der Völkerbundsvcrsammlung hat

an Präsident Wilson gemäß dem einstimmigen Wunsch der Versamm¬
lung ein Telegramm gerichtet mit den besten Wünschen für ein«
rasche und vollständige Heilung . In dem Telegramm steht weiter
wörtlich : Die Völkerbmlbsversaimnlung ist sich bewußt , daß Sie mehr
als jeder andere dazu beigetragen haben , die Grundlagen des Völker¬
bunds zu schaffen. Die Versammlung ist überzeugt , daß ihr« gegen¬
wärtige Tagung die Autorität der Grundsätze der internationalen
Zusammenarbeit stärken wird , für deren Verbreitung in der Welt Sie
so viel getan haben . — Oh weh!

Der Krieg im Osten.
Fortsetzung des polnischen Angriffs auf Litauen.

(WTB .) Kowno , 20. Nov . (Lit . Tel . Ag .) Die Kommission
des Völkerbunds , die am 17. November in Jevje eingetrosfen
war , schlug den Litauern und den Polen vor , die Kriegsope¬
rationen einzustellen . Die Litauer waren einverstanden und
haben außerdem eine Delegation zu weiteren Verhandlungen
nach Jevje gesandt . Die Polen griffen jedoch statt einer Ant¬
wort an . Sie haben am 17. November mit verstärkten Kräf¬
ten auf der ganzen Frontlinie Zeligowskis angegriffen , so¬
gar in der Gegend , wo sich der Zug der Kommission befindet.
Bei Eidroice wurde die Front durchbrochen . Strwinty ist von
den Polen besetzt. Die Kommission hat sich nach Warschau und
Wilna gewendet . Die litaujsche Kommission fährt nach Kowno
zurück. Nach dem gestrigen Eeneralstabsbericht hat ein pol¬
nisches Bataillon Bobrischky in der Gegend von Orany besetzt.
Ein feindlicher Panzerzug beschoß vorgestern die litauischen
Stellungen bei Gudakieme , wurde aber von litauischer Artil¬
lerie abgewiesen . Die Polen setzen mit starken Kräften ihre
Angriffe fort und schreiten in den Richtungen auf Onikschte und
Kowarsk vor . Ihre Kavallerie hat bereits Kurkly besetzt.
Gestern griffen die Polen auch in der Richtung auf Musniki
an . Im Zusammenhang mit der ernsten Frontlage begab sich
der Armeekommandierende zur Front . Die erbitterten Kämpfe
dauern fort.

Das Ende des Wrangelheeres.
Moskau , 19 . Nov . Aus Sewastopol ist die Meldung eingetroffen,

baß die letzten Wrangeltruppen am IS . November Simferopol ver¬
lassen haben , das von den roten Abteilungen der 26 . Reiterarmee ein¬
genommen wurde . Am 14. November wurde tn Sewastopol ein Re¬
volutionskomitee gebildet . Am 15. November zogen rote Truppen
in. Auch in Jalta hat ein Revolutionskomitee revolutionäre Ord¬

nung eingeführt . 10 000 ehemalige Wrangelsoldaten und einige zu¬
rückgebliebene Generale werden nach Norden befördert.

Konstantinopel , 18. Nov . Etwa 20 Schiffe , beladen mit Flücht¬
lingen und Kranken , sind auS der Krim hier eingetroffen . Nur die
Kranken und Verwundeten , deren Zahl ungefähr 5000 beträgt , dürfen
landen . 3 russische Kreuzer sind eingelaufcn ; andere Schiffe werden
erwartet . Russische Organisationen , die der Armee Wränget nahe¬
stehen, haben beschlossen, den Kampf gegen dte Bolschewisten sortzn«
setzen.
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weihe äes Ehrenmals
für äie Gefallenen

findet am

Sonntag, äe„21.November 1920 vormittags 10 Uhr
ein

Trauer-Sottesäienst
vor äer evangelischen Ztaätkirche

statt, wozu <tie gesamte Einwohnerschaft eingeladen wird.
Semeinderat und Vereine begeben sich um 9H«Uhr in geschloffenem

Auge vom Rathaus zum Denkmal.
Sottesäiensteinteilung:

1. vrauermars -h lLlacltkapelle). . „ , ,
2. Semeinilegesang: wir treten zum Beten, (l . und 3. Strophe).
3. Gebet und Schriftlesung «Dekan Zeller).
4. M-innerchor: Ehrenvoll ist er gefallen.
5. Gedächtnisrede «Dekan Zeller).
6. Männerchor : wir liebten uns wie Brüder.
7. Gebet und Segen «Ltaätpfarrer Lesikus).
8. Semeindegesang: Ieius meine Zuversicht (l .Strophe).
S. Rranzniederlegungen. _

Ebenso ergeht an die Ungehörigen aller Konfessionen Einladung zu dem

abenäs 5 V?Uhr in äer geheizten evangel. Ztaätkirche
stattfindenden

Konzert
zum Seäächtnis ä«rr Gefallenen
Eintritt frei ; Programme sind in den hiesigen Buchhandlungen erhältlich.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, zum Sonntag

äie Gräber äes Zoläatenfrieähofs zu schmücken.
calw , den l7. November 1920.

Im Namen äes Denkmal-Ausschusses
Dekan Zeller . Stadtschultheitz Söhner . Stadtpfarrer Detzkus ..
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Msen-Stoffe
in bester, preisw . Qualität.

G. Wohlgemuth,
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« . kdilipppkorrdsim
0 . m. b. ti.

leuel
M. MBuchen-
^ ii.Eichenholz
^" hat vorrätg

M. Sinaäer,
Schreiner,

Stammheim.

Ein größerer Posten
Brauns 'scher
Kleiber-
Farben
dnnkclgran,feldgrau
dklbrann , dunkelrot,
dunkelgriin . Korn¬

blumenblau.
GanzePackunglMK

abzugeben
Ritter drogerie

Calw.

^Aussteuer - Artikel
empsichll in schöner Muswahl

Galblcine
in breit und schnml

Damast,
Aitz, Bcttzcugle , Bettücher

Vaumivollflanclle
und Bauinivolltuche

Welzpigue und (Lroise
Vcttbarchent und Vettfcdern
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obere Mavktstratze ZV.

iitssuEddSl»

Schönes

Wsf-,Eritzlikl-,

maschinell
Lang -, Schwing -, Ktng-

und Rundsd )ifssystem.
fiir Haushalt u. Gewerbe, in voilendciler Konstruktion
u. Aussübrung, eiupfiehlt zur geneigten Abnahme bei
b̂illigsten Preisen. — Auf Wunsch auch Ratenzahlung.

Friedrich Herzog, Calw
Maschinentzandlung und ReparaturnierWtte.

Meidersamte, Seidenstoffe,
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dlnsen - und Eoffümffoffe,

E ^ el;- und Jachen - Inlßer,
8 Hemden,SeinkleiderMnter-'
v rocke,Strümpfe,Handschuhe
Us i» schöner Muswahl empfiehlt

Z sulie Schimpf.
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ruhe, Lerlin u. Stettin tiabe ick mick als

LuSensrrt
Iii kkoMeliii meSerzelllMii
unä übe meine Praxis

I.eopo!6skrs;8L laus
Sprecbstunäen: ^10 - V-1 unä

V-3- V-6 titir.

0k. stiel!. ÄWeigek.

(Flegeldrusch), sucht einige
Zentner zu Kausen
Georg Mayer,Gärtnerei.

Sluttgarterstr . 420.

lllndenstr . 51.  flsOklllöklü 1501.

Lrlell klaisckkoker
kür leüer Me kelrkadrikalion knukt

s. « ersei
IMb«: k. d. Weigel

evv . « « .vsserr
ttlomöopalk u. blaturkeUpraktcker

vao liE8Enrel.l.
Svkille »»plst » 76 , 28

Sperlaldeksnälung äurck NeiLIukldLäer  unä
sttssssge. ^ugenäiaxnose. tlrinuntersückunZ
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'MH

Spreckrelt : Werktags 10 bis 12 llkr vorm., 2 dis 8
ldtir naclimittags. Sonntags 10 dis 12 Ukr vormittsZs.

kür xute unä
rveckmässlAS

klmMielüunzpkorrkelm
veimllnxstrssse 18

leleiva 672.

SM « lelüllllMiz«
Xcknilninlreiilnni!

Lllke WütükMre kür alle
berührten . ünerkllniMIlü.

prompter Verssoä nack auswärts.

Färberei Zlrubberg
Ehem. Waschanstalt.

' Annahmestelle: NaneSchaible, vackstr.

>

mit Uilkslsukxewicbt (10  Kilo)
sekr starke unä sojiäe kausrt
von 3—6 Zentner Irsxkrskt
(smtlicli xeeickt) mit oäer otine
Lowickte empkietiit dllUxst

krkeärkeN nrrrog, Lslio
istisscbinenbanälunxu. kepsrsturwerkstälte.

„Radikal"
mit Patronenladung für jeden Betrieb geeignet, auch erfolg¬
reich bei schwer zu löschenden Bränden— Benzin-Type—
ist nach Gutachten von ersten Fachleuten der vollkommenste

und zuverlässigste

Handfeuerlöscher,
der sich in Ernstfällen massenhaft glänzend bewährte. —

Prospekte, Atleste kostenlos.
Wilhelm Narr,

„Radikal"-Apparate-Bauanstalt, Stuttgart.



Paul Käuchle,Calw -mm°M
Srotzes Lager in

Knzug - Stoffen
für Herren vnä Knaben

Hosenzeugen, Englisch Leäer
§utterstoffen

Iklkl kpß!Wr »SMm!e«sm. LlllA
empkielilt

VLrss , bald - « SÄ Sttvsr-

e ?sLsU « L « r LskslbsslsvLs

SsLseLb LLtLLsL
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Paul Käuchle,dalw«mmarm
Srotze Nuswahl in

Vamenkleiäerstoffen
Jackenkleiäerstoffen

kinäerkleiäerstoffen
Mantelstoffen, Unterrockstoffen

?ür >Veikn3ckt8 - Oe8Lkenke
emplekile ick

ff. hiiesserscbmieäwrlren wie Usclidertecke,
1'38ckenmL8ser, l-asiermessei-, ^Asierappai-ste,
Lclieren; kiausbaitungs - lVfsscbi'nen; kukt-
dücbsen ; l 'ssckenlampen , Lsttenen; ? sbr-
rääer, fsbrrsämäntel, LckiLucke, nur erst» . Vare

bl3N8 ?ä 3l8el, 03 l>V, beim.noie-

?ranr Schoenlen,Ealw
oder « Msrktstnsße 3S
Sarn, Msnusakturwsren
und flussteuer -Mtikel

empfiehlt als Spezialität :Schlieren in allen Sortenu.Sröhen,
Hamen , unv Uindeestrümpfe sowie Socken, Leibwäsche
für Herren unä Damen, Stoffe für Leid» u. Settwsfche,

Anfertigung von Netten . — Settfedern.

^Viltielm k̂ rank , Lalvv
Korb v̂aren - unä KinäerwaZen - OescdLtt

(kinter tleml̂ gllisns)
emplielilt: Kinäer-, 8port- unä pllppsnwsxen,
Kiaäer-8tökle fversteiidsA, Keiter-Vssxen unä

-Räder, 8cku<rxürlel lür Kinäer
Korbmöbel, sowie sämtliche liordwsren

in xküüter̂uswsli. ru diilixen?rcisen

§rieärich wetzel, Ealw, vaästraße sss
Sute Arbeitskleiäer , blaue Anzüge, 2eug-
joppen , Westen, Hosen in Zeug, Englisch
Leäer u.Manchester(Samt)auch in Stückware;
gute ii. sehr preiswerte Hosenträger ; lionfir-
manäenanzüge in grober unä schöner Aus¬
wahl treffen Anfang Dezember ein. LUl. Preis«

Schönes Lager in Unzugstoffen

VraAische WeihnaHis-Oescßenüe
für dir Haushslkung

findrn Sir brr

Earl Herzog , Eisenhan8lg ., Ealrv

Sroßes Lager in Herrenkleiäung
Überzieher, Ulster, Bozner Lodenjoppen,
Herrenonzüge in einfacher wie moäernster
Fasson, Burschen-, tinabeu - u.ni iitnäer-
Anzüge, litnckeranzüge auch in gestrickter
Ware, Stoffhosen schön gestreift u. einiarbig
Billigste Preise Billigste Preise

Zrieärich wetzel,Ealw, vaästraße 365

6 rLUN , Oslw
^iLseknsi -siu . lnBiallLtionsgsZcliLst

l -iausiialtungs - Qsgenstän ^ S

in Emaille , Aluminium unä K/Isssing

F . Uhren
Optische Artikel

Gold - und Silberwaren
iu reicher Auswahl empfiehlt

^ Karl Zahn, Ealw ^
^ Lederstratze
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Moderne DekorarionFstoffe
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P>atrnt -»Malratzrn
Muslegr -' Matratzen
Sch o nrrd r ckrn
Vrtlv orlagrn

Vorhang »»Varnilurrn
Schribrn »«Vardlnrn
Slaiigrn -»Variliturrn ^
Linolen m -»Läuses
Stofs -»La usev
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Kleider- unä Blusenstoffe / Hemäen-
unä Blufen - Fianeite / Leinen unä
Halbleinen / Vettzeugle unä vrill
fertige Hemäen, Unterhofen, Strümpfe

Mützen, Hüte unä Hauben
Hanäar beiten / Sarne

empfiehlt

Hermann Kurz , Liebenzell
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Mod . Simen -»Dekorationen
Nrusritliche Volfirriuöbrl

Nlub -»Möbel
Rorb -»Wöbrl

ZVandbrspailnfloffr
ikün stlrrlap eien

EmilO.Wiömmer
fcrnspr. ts Lsilv Lshnhoistr.

prsl <1isoks
Weiknsokts - Qesekenlce

kür Kinclsr uncl Lrwsokssns

in jsäsr prsislsgs vmpfisktt

Nerinsnii Xlifr, l.iebenrell

Paul Näuchle,Lalw->m
Sämtliche Erikotwaren
für Kinäer unä Erwachsene

Schürzen aller Art, Unterröcke
Leib-Wäsche, Strümpfe usw.

Besciiw . 8 licl <el , Lnlw
Lsästi».

sru
Baästi ' .

L72
Ukren, 6o!ä- unä ^übLl'v/gl'en

»Iler Kot

^ZmNicde optisukeArtikel
klepni'atui'en stets prompt unä billigst
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paulKäuchle, Lalw «mmarkt
Uussteuerwaren : Leinen
Halbleinen, Baumwolltuch, über-
zugstosse,Bet1barchent,Be11feäern

Flanelle weih unä farbig
ZS
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